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her die prächtigften Keflere fpielen,ift für damals ein großer Fortfchritt. Uoch andere

Bilder; („Sommertheater in Chioggia” und dergl.) folgten, in denen die blaueften

Bimmel und ein honiggelbes Sonnenlicht ihr [hönes Unwesen trieben. Schönn war von
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unermüdlihem Schaffensdrang und füllte feine Bilder auch gern mit volfsmäßiger
Staffage; aber eine gewilfe Schwerfälligfeit hinderte ihn am Ietten Auffchwung,
er behielt meift etwas Eingedictes und Unfreies. Im Auftrage der Regierung hat er
auch einige große Deduten aus Wien gemalt („Freiung“, „Anı Schanzl“), mit


